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Herrn Bundesminister Carsten Schneider  
Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz,  
Naturschutz und nukleare Sicherheit  
Stresemannstraße 128-130  
11055 Berlin 

 

 

 Berlin, 17.10.2025 

 

EU-Gesetzesvorschlag zur Deregulierung neuer Gentechniken: Umweltrisiken vermeiden,  
Patente verbieten 

 

Sehr geehrter Herr Bundesminister,  

in der EU laufen derzeit die Trilogverhandlungen über die Regulierung von Pflanzen aus Neuen Gentech-
niken (NGT). Der EU-Ministerrat hat hierzu am 14. März seine Position festgelegt, damals mit einer Ent-
haltung aus Deutschland.  

Wir bitten Sie, sich in der laufenden Kabinettsabstimmung insbesondere für die weitere Risikoprüfung 
aller gentechnisch veränderten Organismen (GVO) und ein Verbot ihrer Patentierung einzusetzen, und 
sich ebenfalls dafür stark zu machen, dass die Bundesregierung sich in Brüssel für beides einsetzt. Denn 
der Gesetzesvorschlag gefährdet zentrale Umwelt- und Verbraucherschutzstandards und erhöht das Ri-
siko vermeidbarer Umweltschäden, indem er wichtige Sicherheitsstandards streicht und ein Einfallstor für 
die Patentierung von Natur eröffnet.  

Gesetzesvorschlag unterschätzt Risikopotenzial von NGT-Pflanzen  

Ein zentraler Punkt des Gesetzesvorschlags ist die geplante Einstufung sogenannter „NGT1“-Pflanzen als 
gleichwertig mit konventionell gezüchteten Arten. Obwohl neue genomische Techniken weitaus komple-
xere Veränderungen erlauben, sollen sie von den Schutzvorschriften des Gentechnikrechts ausgenommen 
werden. Schätzungen Ihres Bundesamtes für Naturschutz zufolge fielen rund 94 Prozent aller NGT-Pflan-
zen unter diese Kategorie.1 Gentechnisch veränderte Pflanzen pauschal als risikolos einzustufen, würde 
ihre Freisetzung ohne die vorgeschriebene Risikoprüfung und Überwachung ermöglichen.  
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Eine aktuelle Publikation des Bundesamts für Naturschutz2 zeigt jedoch, dass selbst geringfügige geneti-
sche Veränderungen, die Veränderungen des Phänotyps verursachen, komplexe Auswirkungen auf Pflan-
zenmerkmale, Ökosysteme und Wechselwirkungen mit Bestäubern oder Bodenorganismen haben. Bei-
spiele für potenzielle Auswirkungen von NGT-Pflanzen auf die Umwelt sind der NGT-Leindotter mit ver-
ändertem Ölgehalt, welcher sich negativ auf die Gesundheit von Bestäuberinsekten wie Bienen auswirken 
kann, die sich von den Pollen der Pflanzen ernähren.3 Auch Gräser mit verstärkter Samenbildung oder Reis 
mit veränderter Zusammensetzung von Wurzelbakterien können sich auch über den Acker hinaus in der 
Umwelt verbreiten und die Ausbreitung invasiver Arten fördern.4 Pappeln mit verfrühter erster Blüte kön-
nen zu einer Gefahr der natürlichen Baumbestände werden.5  

Wird auf eine systematische Risikoprüfung verzichtet, bleiben solche Effekte unerkannt – mit potenziell 
irreversiblen Folgen für die biologische Vielfalt. Mit der pauschalen Herabstufung der Risikoeinordnung 
für die Mehrzahl der voraussichtlich auf den Markt kommenden NGT-Pflanzen wird ein Freifahrtschein 
erteilt, der ökologische Risiken ignoriert und das Vorsorgeprinzip – eine tragende Säule des europäischen 
Umweltrechts – aushebelt. 

Bisher keine rechtssichere Regelung für Patentierung  

Der Gesetzesvorschlag der Kommission enthält keine Möglichkeit, Patentierung auszuschließen. Auch die 
Forderungen, mit denen EP und Rat in den Trilog gingen, enthalten keinen rechtssicheren Weg, wie Pa-
tente auf NGT-Pflanzen ausgeschlossen werden können. Doch Patente beschränken den Zugang zu gene-
tischen Ressourcen. Das gefährdet die regional angepasste kleinbäuerliche Landwirtschaft, die Saatgut-
Zucht und nicht zuletzt die biologische Vielfalt.6  

Wir bitten Sie deshalb, sich in der weiteren Kabinettsabstimmung dafür einzusetzen, dass Deutschland 
dem Gesetzesentwurf nur zustimmt, wenn insbesondere die folgenden Anforderungen im finalen Gesetz 
enthalten sind:  

• Gentechnik-Pflanzen müssen auch weiterhin eine Risikoprüfung durchlaufen. Im Schadensfall 
müssen sie rückholbar sein. Mögliche Risiken für die Umwelt können nicht ausgeschlossen wer-
den, wenn die Risikobewertung (und das Monitoring) ausgesetzt wird, wie es die Kommission im 
Vorschlag für NGT1-Pflanzen vorgesehen hat. Die EU-Freisetzungsrichtlinie sollte auch weiterhin 
für alle Pflanzen aus Neuer Gentechnik gelten, inkl. Genehmigungspflicht, einer umfassenden Ri-
sikobewertung, Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung.  

• Verbot von Patentierungen: Das geplante Gesetz zielt darauf ab, dass mehr Gentechnik-Pflanzen 
in der EU angebaut werden. Daher ist mit einer Zunahme an patentiertem Saatgut zu rechnen. 
Doch der Zugang zu Saatgut und genetischen Ressourcen muss erhalten bleiben – auch, um die 
Biodiversität sowie die konventionelle Züchtung nicht zu gefährden. Der Erhalt landwirtschaftli-
cher und ökologischer Vielfalt setzt den freien Austausch genetischer Ressourcen voraus. Patente 
auf Saatgut oder Pflanzen beschränken diesen Zugang, verringern die genetische Vielfalt in der 
Züchtung und tragen so zur ökologischen Verarmung landwirtschaftlicher Ökosysteme bei – und 
konterkarieren damit auch die Ziele der EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 und der Nationalen 
Strategie zur Biologischen Vielfalt. 
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Sollten diese Elemente nach dem Trilogverfahren nicht im Gesetzesentwurf enthalten sein, darf die Bun-
desregierung dem geplanten Gesetz nicht zustimmen. Aus Sorge um den Schutz von Ökosystemen und 
Biodiversität bitten wir Sie, sich als Bundesumweltminister insbesondere für die beiden oben genannten 
Punkte in die Ressortabstimmungen einzubringen.  

Zudem würden wir uns über die Möglichkeit freuen, mit Ihnen zum künftigen Umgang mit Gentechnik in 
einem persönlichen Gespräch in den weiteren Austausch zu treten. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

 

 

1 Bundesamt für Naturschutz (BfN) (2024): BfN (30.11.2023): Studie zur Auswirkung des Verordnungsentwurfs der EU-Kommis-
sion zu neuen genomischen Techniken in Bezug auf Pflanzen in der Entwicklung. 

2 Mundorf, Simon & Engelhard (2025): The European Commission’s regulatory proposal on new genomic techniques in plants: a 
focus on equivalence, complexity, and artificial intelligence.  

3 Koller et al. (2024): The European Commission’s regulatory proposal on new genomic techniques in plants: a focus on equiva-
lence, complexity, and artificial intelligence.  

4 French Agency for Food, Environmental and Occupational Health & Safety (ANSES) (2024): Nouvelles techniques génomiques : 
l’Anses appelle à une réglementation adaptée.  

5 Fachstelle Gentechnik und Umwelt (FGU) (2024): https://fachstelle-gentechnik-umwelt.de/gentechnisch-veraenderte-
baeume-das-beispiel-pappel 

6 Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND) (2025): Neue Gentechnik auf dem Prüfstand.  

https://cloudco.bund.net/browser/672c254d67/cool.html?WOPISrc=https%3A%2F%2Fcloud.bund.net%2Findex.php%2Fapps%2Frichdocuments%2Fwopi%2Ffiles%2F3972224_oc18xnmh6w4k&lang=en-GB&closebutton=1#sdfootnote1anc
https://www.bfn.de/aktuelles/studie-zur-auswirkung-des-verordnungsentwurf-der-eu-kommission-zu-neuen-genomischen
https://www.bfn.de/aktuelles/studie-zur-auswirkung-des-verordnungsentwurf-der-eu-kommission-zu-neuen-genomischen
https://cloudco.bund.net/browser/672c254d67/cool.html?WOPISrc=https%3A%2F%2Fcloud.bund.net%2Findex.php%2Fapps%2Frichdocuments%2Fwopi%2Ffiles%2F3972224_oc18xnmh6w4k&lang=en-GB&closebutton=1#sdfootnote2anc
https://enveurope.springeropen.com/articles/10.1186/s12302-025-01199-2
https://enveurope.springeropen.com/articles/10.1186/s12302-025-01199-2
https://cloudco.bund.net/browser/672c254d67/cool.html?WOPISrc=https%3A%2F%2Fcloud.bund.net%2Findex.php%2Fapps%2Frichdocuments%2Fwopi%2Ffiles%2F3972224_oc18xnmh6w4k&lang=en-GB&closebutton=1#sdfootnote3anc
https://enveurope.springeropen.com/articles/10.1186/s12302-024-01009-1
https://enveurope.springeropen.com/articles/10.1186/s12302-024-01009-1
https://cloudco.bund.net/browser/672c254d67/cool.html?WOPISrc=https%3A%2F%2Fcloud.bund.net%2Findex.php%2Fapps%2Frichdocuments%2Fwopi%2Ffiles%2F3972224_oc18xnmh6w4k&lang=en-GB&closebutton=1#sdfootnote4anc
https://www.anses.fr/fr/content/nouvelles-techniques-genomiques-lanses-appelle-une-reglementation-adaptee
https://www.anses.fr/fr/content/nouvelles-techniques-genomiques-lanses-appelle-une-reglementation-adaptee
https://cloudco.bund.net/browser/672c254d67/cool.html?WOPISrc=https%3A%2F%2Fcloud.bund.net%2Findex.php%2Fapps%2Frichdocuments%2Fwopi%2Ffiles%2F3972224_oc18xnmh6w4k&lang=en-GB&closebutton=1#sdfootnote5anc
https://fachstelle-gentechnik-umwelt.de/gentechnisch-veraenderte-baeume-das-beispiel-pappel/
https://fachstelle-gentechnik-umwelt.de/gentechnisch-veraenderte-baeume-das-beispiel-pappel/
https://cloudco.bund.net/browser/672c254d67/cool.html?WOPISrc=https%3A%2F%2Fcloud.bund.net%2Findex.php%2Fapps%2Frichdocuments%2Fwopi%2Ffiles%2F3972224_oc18xnmh6w4k&lang=en-GB&closebutton=1#sdfootnote6anc
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publikationen/landwirtschaft/Neue-Gentechnik-Pruefstand-BUND-2025.pdf

